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Amtlicher Tk'il. .
^ e . f. i l „d l . Apostolische MajesllU haben nut

Allerhöchster Einschließung voin 7. Februar d. I . die von
dnu Minislcvialralhc im Minister ium d ^ Innern Adolf
W t e r v. V ö h r ans Gesundheitsrücksichten e,I^te»e
Zersetzung in den bleibenden Rnheslaxd zu genediiugen
»nd demselben bei diesen, Anlasse in Anerkennung seiner
^leljahriqsl!, treuen und vorzilglichc» Dienstlsistuilg dcn
^»tei nnd ^ha ia l 'e r eines Zeclwnochcsö mit Rncksicht
der Taxe«, alkrgniidigst zn verleihen geruht.

V a s s c r »u. z».

^^. l . und l . Apostolische Majestäl haben mit
allerhöchster Entschließung vom <!'.>. Manner d. I denl

Vauptmünzamt^ Arbeiter Ioha:,n W e r n e r in Ancrlen
ullnq seiner sünfzigjähvigen, lvcncn und sehr eifrigen

lmstleistung das silberne Verdieiisilieuz allrvgnüdigst
zu verleihen geruht,

Nichtamtlicher Theil.
Ioulllalstilmnell vom Tage.

Sämmtliche Glätter besprechen die erfolgte An
"ahme der Neforlnvorjchlä^c S r . ^xc. ^c? (Grafen A n «
^ ^ u j j y seilcns der Pforte und erblicken darin in übcr»
H e r d e r Mehrzahl cinen gro '^ l , ^ l f o l g O>slcrrc ch«.
. v>n dieser rückhaltlosen Annahme, bemc>lt dic ? i c u c
^ l i e P r e s s e lic>»t ein Erfolg sür den Vciler unserer

u«w«iltiqen Politik vo,i nicht zu unterschätzender Ocdcu.
^ ^ - Aiit-.ercrscilt' habc die ichwicrigl ,^ragc mil dcr

" ' ^ l i ß l e i ! . linen arohln Schrt i l zur Vö

^""^ ljelhan, , ist d«S B l a t l dcr 5»sichl. daß
" ^ strenge ,"q der ventral,i«ts,csetze sich

Alsbald zeigen wc,oc, c>aß auf dem Bode» der Herze
Now<na leine Insurucl i lcn vnihalidl» sind.

Die P r e s s e heb! gleichfalls h:n,or. daß sich u^ser
lN'«wär«aes Amt eines großen E r f o l g s rühmen dürfe.
Gleichwol werde dicPacification noch ein schweres Slück
Arbeit losten. Besonders befürchtet das Ola l t dcn Wider-
stand der Glgs gcgcn die einzuführenden Reformen.
V ' t r wcrde die Tür le i beweisen müssen, ob sie noch die
ansceichcnde i lu lor i la l und d>c genügenden malerielle,i
Mllchlmilt^l besitzt.

Das T a g b l a t t c°„stalicrl, es sei nicht in Ab-
" ^ ^" wUtn . daß dem Grafen «ndrassy ein pral«
n,cyer Erfolg zulhcil würd . . Nu r hält es das B la t t
ur s^aqllch, ob die Hcrstell.ma dcr Ruhe 'o leicht mid

,o ra,ch crre.cht wcrden lünne, wie das allgemeine I n .
lcresse es erfordert.

Die D e n t s chc Z c i t u n a. betont, daß die Mächle
eine gewisse moralische Verpflichtung für die Paciftca<
tion der insurgierten Prouinzcn übernommen haben. Von
einem Siege wcrde demnach erst. dann die Äcde sein
liwnel» wenn diese Pacification gelungen sein n»rd.

Die T a p e s p r e s s e siebt in dcv 'nnahmc
der Note scilens dcr Pforte einen B ^ .»ol dcr
Einsicht >lnd des «illei, WiU"ns dcr lürll'che» Slaals^
manner, als dcr Trefflichleil der Borschlüge, » i t denen
Ola f Ändrassy dcn Nagel auf dcn Kopf lr«s. D ie Po ,
l i l i l dei» Grasen Andrassy Hal einen Sieg er,
der um so bedeutsamer isl, jc größer dic zn >> ,
dendcn Kchwicllgleilcu ware«'. Durch dic ^
dcr vorgeschlagenen Riformcn verliere die >'.. , ^.on
dc!' moralischen Halt und die Gcvollerung der aujslän
dischcn Provinzen dürflc schwerlich große Vnsl habc»,
c>»cn Kamps fortzusetzen, bci dcm sie nichl« mchr zu gc<
winncn hülle.

D a s H r c m d c n b l a t l w i r f t cincn Rückblick auf
die bisherige Al l ion dcs Grafen Andrafsy in dieser
^rage und gelangt zu dem Ncsullate, dah, wie man
auch dic Rcfo mvorschlage drehen und wenden möge, die
ust.ntichischc Oclc^atio!, dem Aut.>r derselben das ilbjo>
lulor inm nicht werde versagen lönncn, M i t der erfolg-
lcn Annahme dcr Vorschlage dcr Mächle ift oie for»
meUc Vorbedingung erfüllt, von dcr dic weitere Frie^
deiisa»lion dcr Mächte abhängig gemacht wurde.

Die V o r s t a d t ' Z c i t u n u
Ausdrlicl. daß auch die fernere ^<
talischci /lugclcgcnhcii so glatt ablasse» möge, w»e der jetzt
hinlcr ui.s liegende Thci l der vom t r a f e n Andrassy ge
leilctcii diplomalischrli Campagne. Daß aUcs glüclllcher
gcloinmcn, als man zu hoffen wagte, ist in erslcr Vi
dâ > Verdienst d»r bchulsamen U'id ehrlichen Pb!, ^
Ocsteir ich-Ungarns.

Die W a h r h e i t hält es sn< . „ n ^ » . . . " ^ . ^ h
Or^ f Andrasft) am Oosporus eine yl
glwaü». beider sci dies jedoch l>u^ lcuic ^cllwiliicüc
^ampaane. Die öchwi'ri^sctlcil l»eslchcn nunmeh, dar i " ,
dcn I l isurgcnlcn dcn Al,«^leich plausibel zu ma^cn.

«uch dic M o r g e n post hall dafür, daß dcr <ör«
folg ein ganzer sein werde, wenn cS gelungen sein wi rd ,
d>c Insurgenten zur Nicdcrlcguug der Waffen und Än .
nähme der ihnen crwir l lcn Verfassung zu vermögen.

Parlamentarisches.
Das A b gc o r d u c l c n h a u ö wi rd von künftiger

Woche an häufiger Sitzungen haltcn, als bisher, damit
der von der Regierung bestimmte Termin für die Ber
lagung des Rcichsrathcs eingehalten werden lo'ime. (55
'st dicS um so leichter möglich, als die Regierung be-
züglich dcr Erledigung ihrer Vorlagen besonderen Wer th

nur auf die i ö i s e n b a h n v o r l a g c n und >
rung dlr ".'l nch t rns>K c red i t r !<-qt und nn
ralhn
dern ^ . . ^ , . ,^ , .....,^,, ,
5itl. und 24 . F e b r u a r vertagt werden tonnen. u:n
iin ^ u n i jür lurze Z> !
Die ^ b a t t s nber dic .
Hand lerpeUatluu wird vor dcr Verlaguli^
lauul ....^. ,.»..,..^ocn. —

Der V u o g c t - A u s s c h u ß hielt »m 9. d. abends
ng. Zur 7'
,i!'l siir

< r . H l !
hallene P ^ _.. . . . ^ . > .. «
hoscs und brantraglc im Personaislatli
>'i- ' ' "^ar dcr ^' ' ' ^ cinrn oci i

,,1en. süi ihf nnd m
>ii!l^. Äußerdeul

^ is stall auf drei ._.,.,
Oritteljahrc cinzustellcn, so daß das k i
1 0 ^ / ^ ' -' ' ' ' ' ",<XXi ft, h ^ '
Dic i s l r a .
sprachen ^
derc sür
denten ans. Dcr Vertreter t»er Regurung, ^>
Minister D r . U n g ' ^ ' für die ,)l)rt>'
gicrung c iu ; der , acceptirrle l>,

-, Dr . i
^lUNg sin >

^ r conslaticrte, daß die Rl ^rdelung
ursprüngliche Einstellung in. ^ '^
I:^.(X^) f l . betrug, wesentlich

>̂  nur ! > '
i für dil ^ , ,, . . ,

habc me Regierung 0le Organijallou der sell ^a l i i lü
bcwäd"" ' ' " " . . " . ' ' ! i , . , ! ,. >,,,,...,. .,,.>, ,. ,,,„,,!„ ,,,.
falls
gegen inc t)u,
s^ldcrnis sür ,
ciugllslellen sei. D i . R l ch l>auc r , welcher ln j l i
schafl als Präsident dce Hauscs der Sitzung .<. .......
schilsscs beiwohnte, trat gcgcn dlr Forderung cln. (5r
bclämpfte, in ciner längeren "
chcr er auf die l>elannlcn ^
Wesenheit in Graz zu »pllchen lau
richlung ^ .!lllspolizci in Graz und d
die grazer Brhbrden gcgcn den oft crhobcncn
nicht ihre Pflicht gethan zu ha'
G r o ß erl lärlc, er werde mie
! lderung dcr :> < r r V»>
l . ^ in jcinem ^ . , . . . „ . . , , . .> ,.,,. dcn '>
Actcn hervorgehenden Daten dic Früge und l
da die Einrichtung dcr grazer Polizei nicht ,ch^n ^u

Feuilleton.

Äuf dem Hostallc!
_, ^ W l c n , s'.. Februar,

umfalsen , ^ ' . 3°!b°l le! Wclchc Fülle von Eindrucken
"""lgen Worlc! lös wirbelt Oinem

Äallsaal betril» ' ^ Angcnblickc. in dcm man dcn
welchem mau d . , ^ ^ ' ^ ° " ^ ° " bem Momente an. in
detc S alier d ^ ^ , . . 7 ^ ^ ' ' " ' " " ' ^ " " ' «"'>'
abgclcg.cr Garderobe üb d/e ' ".' "°ü ^ 7 " ^ ° " « ^
schas.clsticg, dic, mit sch^e " " / " ^ltuchle.e Vot-

2chri,t dämpft, in die N äela^ 7 ^,' s? ' '
'".., all ' die bunten wechs „ ^ " ^ ' Ilnc. erst, wenn

Wir be'ralen gegen halb 5 Uhr über di-Golschaf.
^ ' t cgt d.c inneren «ippartcmc.tts. «n den i» Notb m <
^.°lb uniformierten Hosialalcn, Traba,.lcnleibga>dtn v"r

' ' . Ntlangen wir zu.'ächst in eines jener berühmlcli
^.^" lements. deren Wändcichnnicl d,e belannten Oobc-
, « bilden; durch ein zwcllls Apparlement gelange,, wir
«e. ,7 ' ' < b " ^ ^ " ^ der Bürg, der jedoch in feiner
^ .'warllgen Form nicht zu cclcmien ist. Prachtvolle
di« 3 n ^ ^ " b'k W i i " ^ ^ n sodc>, decken Teppichs

"lchen zieren reiz^ndc Blumcngruppen, man glaubt

sich in linem glänzenden Appnlemtnt und durchschreitet
doch nur einen der sonst so nüchternen Gänge, wie sie
die Hofburg auszuweisen hat.

I m kleinen Nedoulensaalc stehcn an der rechten
Längsseite rolhdamllstcne Sopha'o; hier wird der Hos
vor seinem Eintrille in dcn großen Saal Hctclc hallen,
und bereits habcn einige der Minister, ein Theil des di>
plomatischcn Eorps in diesem Saale zu früher Stunde
sich cingcfundcn, in lebhaftem Ocspräche mi ' öslerreiltli.
schcn Würdcnt ägcrn begriffen.

Doch wir dürfen mchl zu lange Hveilcn. Schon
quill» uns «in Vichtstrom durch dic geöffneten mächli
gen Thüren im Weilcrschrcilen entgegen; wir durch-
schrcilen einen kleinen Säulengang und slchen im großen
Redoulcnsaale. Dcr Saal ist noch muhig gcsülll; wir
haben noch Zcil, da« ganze Arrangement gründlich in
Allgelischein zu nehmen. (5s ist das Geschmackvollste, das
dieser architektonisch ohnchi» inteitssanlc und Weiß in
Gold mit fürstlicher Einfachheit dccorlerte Saal bisher
uchabt halle. Die ganze rück»-
ist für den Hof reserviert. - , ^ ,
beiden Seilen Treppen in die oberen Apparlcmenle und
auf die Galeric führen, ist mit lömem prächtigen C5o.
bclin über und über bedcckl; vor dcmsclbcn ist eine mäch»
li^c, brcile und ho.1 '^c Palmcngrli^pr, unlcr<
inischt mil Nhododllu >cen u. s. f. H^lo hincin.
gsschobcn in dieses reizende Olumc.ibouquel flehen drei
'oihdamastcne Sopha'^, für die Kaiserin und die Erz-
herzoginnen beltimml, wahrend rolhdamoftcne Bänke an
den bcibcn '/ ' , d,S Saales fül ^ „
Paine.l besi,,, >>. Die an den ^ . ' . l n d '
lichcl, Spulen, sowie die unterhalb del, Halcricn ftch hin.
ziehenden kleinen Estraden sind v:rschwunden. Müchlige,

an beiden Längsseiten gespannte Gobelins bilden die Saal»
wände und geben dadurch dem Saale einen, man möchte
sagen, intimcrcn i^han,' '
im rolhcn, silbcrc;csllckl^
auf dcr, die bcu>cn Rldoulcnsaic l
placiert. Vegeben wir uns auf die ^ , . . . 1 ,
wir zahllose goldene Oirandolc» längs t>:r '̂ >
placiert; obcrhalb der für dcn allcrhöä
vierten Estrade isl cm prachtvoll-s. sül ,
gebung dcr Kaiserin beilimmtes A;^ 1. in dcm
dcr Thce servier» werden w i rd ; l x <,>u,x desselben
decken müchlige (Gobelins, in dcn Nischen duslen Vlu>
mengruppen. aus dcn Tischen :
Olrandolen ,hre Arme übcr T^ :
nur auf einem für die Majcflä'.en ! ĉ
finden kann. Kehren wir in ocli - ,,z,u, ,
wir auf der Galerie noch das Zufiel
fterl. so fesselt unser Auge das >>
Saales y s i t ^ c rcseivicrtc Bz, ^

, ^ und die D a m e i , d»e nichl bei
^ . - <... ^yce nehmen. <ts ist mit lfquisüci!
schmacke und uroßer Pracht aueacftaltcl.

I m Saale haben sich inde» cine «nzahl G c ^ i l n -
rälhe. darunlcr Varon Hsyl i . Graf ^ 0 T ' >». B u i o n
P'pitz. die Minister l , «ählumetzky.
Z,cm,allowi>li, später 5.. - , . ' " l , alle in der
Olhcimralhsunisorm, eine Anzahl von Gcnt ia len. ta
runler dcr Kriegsminister Oaron Kollcr, >i.
John und M a r o i ^ i , eine qrohc >^hl höhere, >n
m i l - und eint Masse
von ^ , , , ^ ^ f f c n q ' " ' " ' " singt '
funden. Dle Abgeordneten treffen erst ^ Die
ersten unter ihncn sind einige Polen in lyicl National'
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Beginn des Jahres erfolgte, statt der geforderten
10.OX) fi. nur 14,(XX) ft. m das Budget einzustellen.
Der Antrag wurdc mit 15 gegen 5 Stimmen ange-
nommen. Als Vertreter des Ministers des Innern er-
schien Hosrath Aubin im Ausschüsse.

Der F o r t s c h r i t t s c l u b hielt am ^. d. eine
Berathung ab. Gegenstand derselben war die in der
letzten Elubfitzung angeregte Frage cineö gemeinschasl-
llchen Vorgehens der gesamlnlel» Vcrsassungspartei »n
Angelegenheit der llsterrelch'ungarischen Auöglelchsverhano
lungen. îach einer längeren Debatte über die Zweck,
mäßlgleit dleser Maßcegrl wurde ein Conlilü aus sieben
Mitgliedern gewählt, welches über diesen Gegenstand zu
berathen und zu referieren haben wird.

I n der Sitzung des Eisenbahnausschusses
vom selben Tage wurden zunächst die von der Regie«
rung kürzlich eingebrachten Vorlagen einzelnen Refe-
renlen zugewiesen.

Hieraus referierte Abg. D u m b a über den Gesetz-
entwurf betreffs des Baues einer Eisenbahn von B o z e n
nach M e r a n , und wurde die velreffenoe Vorlage an-
genommen.

Sodann erstattete namens des Subcomttö's Abg.
Ruß Bericht über den Gesetzentwurf, betreffend dir
Bereinigung der Erzherzog A lb rech t » B a h n , der
^lsenbaljillliiie von Tarnow'Veluchow, dann der Dnlester«
bahn nut der ^emberg'Ezernowltz'Iassy Elsenbahll. ^)er
selbe stellt nn Namen des Subcomlt<:'S eine Hursrage
ln Forni oeo Antrages: es jel der verlaus der Tar-
now-^eluchower Bahn aus dem Gesetzentwürfe auszu«
scheiden.

Abg. I a n o w s l i beantragt:
1. Es sei über die Regierungsvorlage, betreffend

die Verrinlgung der Erzherzog Albrecht-Bahn, der ^inie
Tarnow'^cluchow, dann der Oniesle^vahn mit der ^em»
Verg-Ezernowitzer Eisenbahn zur T a g e s o r d n u n g über»
zugehen.

2. Es sei dem zwischen der Regierung und dem
Kurator der Priorttalsgläubiger abgeschlossenen Ueber»
einkommen, worin die Bedingungen der Abtretung der
Dmesterbahn an den Staat festgestellt werden, die ver-
fassungsmäßige Genehmigung zu ertheilen.

»j. Es sei deni zwischen der Regierung und dem
Lfecutiocomiw der Erzherzog Albrechl«Bahn abgeschlos»
jenen Ueberelnlomlnen oo»n l^). September l6?ö nur
lnsoserne die leglslatlve Genehnugung zu ertheilen, daß
der Staat als xauser der lln Arnlel I erwähnten »iisen
bahnllnlen erscheint und demgemäß auch die Zahlungs«
Modalitäten, jedoch im Smne und innerhalb der »n den
Artikeln IX und X festgestellten Grenzen bestimmt wer»
den. Schließlich cmpsleylt Redner folgende Rezolutlon:
„Die Regierung wlro ausgefordert, behufs Slcherstellung
lxs Anschlusses an die m»l Gesetz vom be
schiossene Eisenbahn von Weinberg liach Tomasczow, sich
uul der kaiserlich russischen Regierung ms Einvernehmen
zu setzen."

Abg. S y z stellt den Antrag, in die Berathung
der Vorlage erst einzugehen, wenn das Subcomitö über
dlc Alltrage Ianowsli s referiert haben wtrd.

Bel der Abstimmung über den Vertagungsantrag
ergibt sich S t i m men gleich h e l l und dlrimlert der
Vorsitzende sür die Vertagung nach Antrag hts Abg.
Syz, welche sonnt beschlossen erscheint.

Die englische Thronrede.
Das engl ische P a r l a m e n t wurde am «. d.

um halb l̂ Uhr nachmittags, seit mehrcren Jahren zum
erstenmale wieder von der K ö n i g i n in Person er»
öffnet. Die maßvoll gehaltene Thronrede beschäftigt sich
im wesentlichen mit ausländischen und solchen Fragen,
die mit Englands großem Kolonialbesitz uerlnüpst srno.

Nachdem in derselben zunächst die Beziehuügen zum
Auslande als durchwegs f reundscha f l l l che bezeichnet
werdcn, wird auf den Aufstand in der H e r z e g o w i n a
und in B o s n i e n hlnglwlefen, welchen zu bemeislern
sich die Truppen des Sultans bislang als unfähig er.
wiesen. Nachdem dieser Aufstand die Aufmerksamkeit
und das Interesse der Großmächte auf sich gezogen,
habe es auch die Königin sür »hre Pflicht erachtet, l>cn
von den befreundeten Mächten gemachten Pacificierungs»
versuchen nicht fern zu blelben. Sie habe deshalb unter
Respecuerung oer Autorität des Sultans sich einer
ormgtlchen Befürwortung solcher Reformen angeschlossen,
welche die berechtigten Klagen der eingeborenen Bevolle-
rung abzustellen bestimmt stno.

Was oen Anlauf der S u e z t a n a l - A c l i e n an»
belaugt, welcher vorbehaltlich der Genehmigung des Par<
lamems crsolgt se«, so glaube die Kön,gm hoffen und
vertrauen zu ourfen, daß oas Parlamem die VoUcl.dung
dieser Transaction, welche die öffentlichen Interessen
aus tiefste berühre, ermöglichen wcroe.

6 h ina habe die Beschwerden l>er englischen Re
gierung wegen ô s >m vorigen Jahre gegen die Eipcdi»
llon nach Wesl-Ehina staltgehabten Angriffes freundlich
entgegengenommen. E« sei zu hoffen, daß die eingeleitete
Unlel,>uchung zur Ermllllung und Bestrajung der
Schuldigen fuhren werde. Die auf die öden erwähnten
fragen bezüglichen Acteustücte werden d^m Parlamente
vorgelegt weroen.

Dle «önigln erwähnt darauf der Reise des Prinzen
von W a l e s nach I n d i e n und nvist darauf hin, oah
bei dem Uebergange der indischen Regierung an die
englische ii.one der Titel des Souveräns von England
leine entsprechende Abänderung ersayren habe. Die Kö»
nigin erachtet die jetzige OelegentM für gcri^-cl, solcl.es
nachzuholen, und werde i>cm Parlamente emc liczu l̂lch«:
B i l l vorlegen lassen. Ferner sei die Elnsctzung einer
königlichen EoulMlsston angeordnet worden, um belresss
oer Wallung britischer Schiffe m fremden Gewässern
oer S c l a v e re» gegenuber alle bestehenden oerllags«
mäßigen und anderen Bestimmungen genau zu unter«
suchen und klarzustellen.

Die Ermordung cincS hohen britischen Beamten
ln den S l r a l t S e t t l e m e n t s habe cm Eln,chrcllen
brillscher Truppen nothwendig gemacht, wodurch yoffent«
llch dle Ordnung im ^ande uno der gerechte Einfluß
der brltlschen Regierung wiederhergestellt werden wird

D»e Thronrede schließt mit der Anlunolgung nur
weniger Vorlagcn auf dem Gcblete der i n n e r e n Bei»
wallung, darunter eme B i l l über die Einsetzung des
höchsten Appellgericht«, eine Vorlage bezüglich des Elt«
mentar» uno UnlvelsuälS^nlerrlchlS und ein Gesetzen!»
wurs, betreffend die Abänderung der Ge>ctzc uoer o»e
ttaussahr^elschlffayll. —

Tagsdarauf, am !). d. M. , wurde die Thronrede
ln bilden Häu>ern des englischen Parlaments der De<
balle unterzogen. I m U n t e r h a u s e war es das Par»
lamentsmllglled H a r l i n g t o n , das die Politik der
Regierung kritisch belluchtele. H a r l i n g l o n wendete
stch insbesondere gegen oas Elrculär der Regierung,

welches die Hallung britischer Schiffe gegenüber der
Sclaoerci betrifft.

D i s r a e l i vertheidigte in längerer Rede die von
der Regierung befolgte Poli l i l . Inbclresf t»er Sclaverci«
frage verwies er aus die von der angesetzten königlichen
Commission vorzunehmende Prüsung dieser Angelegenheil.
Was die Politik der Regierung in der o r i e n t a l i -
schen Frage betreffe, su konnte sie nicht England »so»
lleren und gleichzeitig dle Psorlc zum Wiolrslundc er»
muthigen wollen. Sollten übrigens die Vorschläge der
Mächte bei der Pforte nichl zum Ziele führen, so bleibe
England immer noch seine Actionssreiheit.

Bezüglich des Anlaufes der S u c z l a n a l . A c l i e n
bemerkte der Premier, er habe zunächst den Anlauf ab«
g e l e h n l , dabei jedoch gleichzeitig slch bereit erklärt,
den Khedive zu unterstützen. Nachdem jedoch alsbald der
Regierung die Mittheilung zugegangen sei, daß eine
französische Gesellschaft bereit wäre, die Aclien unlcr
sehr lästigen Bedingungen zu laufen, so sei eine sofortige
Entscheidung der Frage nothwendig gewesen.

Der Anlauf dec Suczlanalactien weide England
in Fritdensz«ilen einen Zuwachs zu der Sicherheit ge»
währen, die es für die Freiheit semer Verbindung mit
I n d i e n besttze. England besitze eine starke Macht im
mittelländischen Meere und habe dort starke, feste Plätze,
die es niemals aufgeben würde; gleichwol verfolgt Eng»
land l e i ne aggress ive P o l l t l t .

Nachdem G lads tone stch über die Polil i l der
Regierung der Türkei gcgcnnber z u s t i m m e n d ge»
äußert hatte, wurde dle beantragte Adresse genehuugl.

Am gleichen Tage zog auch das O b e r h a u s dls
englischen Parlaments die aus die Thronrede zu er»
lassende Antwort in Berathung.

Auf die vom E a r l of G r a n v i l l e bezüglich der
a u s w ä r t i g e n Politik des Ministeriums gemacht«»
Bemerkungen erwioerlc Earl of D e r b y , er wisse mcht,
ob durch die rom Grafen Anb rassY der Psoile ge-
machten Vorschlage t»c Insurgenten bestimmt wurden,
die Waffen niederzulegen; aber der Schauplatz der Un»
ruhen würde infolge derselben jedenfalls so eingtschlankt,
daß dieselben chre blshellge europäische Bcoeulung oer>
lleren. England habe oer Nulc des Grafen Anb^assy ,
feine allgemeine Unterstützung geliehen. Seine Activa
fur die Zukunft sel v o l l s t ä n d i g f r e i . —

Die Senoung Eave 'S nach Ä g y p t e n sci auf
Wunsch des tthcolve crsolgl. ^rtzlcrer habe seine aggrrs»
sioe Politik Zanzibar gegenüber, evens? die Eroberung
Abysjimens bereits aufgegeben.

Die vorgeschlagene Adresse wurde hierauf ange»
nommen.

Die lerbijche Stupjchtina
wurde am 3. o. — wie die „Pol. Eorr." berichtet -^
durch «inen Ulas geschlossen, welchen der Mimsterprasi'
dent « a l j e o i t vorlas. Man war im Publikum thlil'
weise bereits ouuon unlerrlchlll, daß die Slupschllna an
diesem Tage dle letzte Sitzung hallen werde, und daher
war vom frühen Morgen an ein großer Andrang zu de"
Galerien, welche dicht besetzt waren.

Die kleine Dlplomalcnloge war von allen in Bel'
grad anwesenden Repräsentanten der fremden Müchll
besitzt. Geg-n w Uhr erschienen alle Minister uo>
„ahmen ihre ljauteails am langen grünen Tische eil>>
Allgemein war die Ansicht verbreitet, der Oursl wcro«
p e r s ö n l i c h die Session schließen, da dieselbe, lro<
der confllctreichen zweijährigen Dauer, doch in normal
Weise ihr Ende erreichte. Der Fürst war aber zu»>

tracht. Für die Abgeordneten wurde die Hofeliquetle
durchbrochen, und sie genießen das Vorrecht, im Fracke
und nicht in dem sonst vorgeschriebenen Scaatslleioe zu
erscheinen. Die bäuerlichen Abgeordneten erscheinen sogar,
wie ein oberösterreichischer Abgeoroneler, in ihrem Alltags«
gewandt, ouwol e« noch festzustellen wäre, ob eine gewöhn«
liche Jacke, gewöhnliche Pantalons. ein gewöhnlicher
Filzhut und sehr gewöhnliche schwere Stiefel, unler den
Begriff irgend einer yiationalttncht fallen. Die anderen
deutschen Abgeordneten sind sämmtlich in unlaoelhafler
Balltoilette erschienen; man bemerkte neben dem Prüsi»
denten Rcchbauer u. a. Dr . Hamsch. Baron Walters'
lirchcn, Dr . Rieh, Baron Zschol u. a.; ferner die ein-
heimischen Geistlichen u. s. f. Alle« in allem waren jeooch
die Abgeordneten nicht sehr zahlreich erschienen; es fehl»
ten namentlich die parlamentarischen Spitzen, n»e Herbst
u. a. DaS Herrenhaus hatte ein stärkere« Eontingent
gestellt.

I m tleinen Redoutensaale hatte sich :in kleinerer
Kreis von Persönlichkeiten, für drn derselbe reserviert
werden, gesammelt; dort war der Platz für das diploma«
tische Eovps. das ooll^hlig erschienen war. darunter
auch der Nuntius Iacobim, mit feinen, Attach«, der sich
ans dem Parquet des Ballfaalcs sehr wohl und hcilnisch
zu befinden schien und den feinen Weltmann un Ver-
lchrc mit de.l gleichfalls anwesenden Damen des diplo-
matischen ^äorps und den Palastdamen der Kaiserin zu
zeigen wußte.

Voran der Oberceremonienmeister, Graf Hunyaoy,
nach ihm der erste Obcrslhosuieister Fürst Hohcnlohe, so-
dann nach einem Intervalle Ihre Ma j . die Kaiserin mit
dem hier als Oast anwesenden Großfürsten Aleris von

Rußland, sodann Se. Ma j . der Kaiser, die Erzherzogin
Marie am Arme, sodann Erzherzog Ludwig Victor mit
der Prinzessin von Württemberg am Arme. ferner die
Erzherzoge Albrecht, Wilhelm, Rainer. Friedrich. Prinz
Wafa, Herzog von Braunschweig; diesen folgten die Pa-
lasldamen. sodann das diplomatische Eorps, die Oberst.
Hofmeister der Erzherzoge u. ,'. f. Der Großfürst Alexis
geleitete Ihre Ma j . die Kaiserin zu dem für ste bestimm«
ten Fauteuil. die anderen E.-zherziginnen und älteren Da«
men traten an die Bänle läng« der Seltenwände heran,
und auf ein Zeichen der Obersttiofmeisler« begann der
Ball mit einem Walzer, der unmittelbar vor der laiser.
lichen Estrade getanzt wurde.

Ihre Veser und Leserinnen werken gewiß recht nen
gierig sein, etwas über die Toiletten zn erfahren
Versuches wir auch diesen zu genügen. Die itaiserm trug
ein schweres weißes Moir»'^ Kleid, mit Gold und Hi l
bersliclereien und mit Spitzen besetzt. Eine lange Schleppe
hob die schlanke Gestall der blühend ausschlnden. alle
zur Bewunderung hinrtlszcndcn höchsten Flan im Reiche.
Das Haar wallte in offenen Wellen hern<cdcr; das
Haupt krönte ein funkelndes Diamanten.Diaoem; den
Hals »no die Arme schmückten Colliers unk Bracelels,
gleichfalls in Diamanten. Zu Ehren des Gastes trug
die Kaiserin das rothe Band des Kalhürmenordens um
die Brust geschlungen. Erzherzogin Mar,c halle eine
Toilette von weißem M a s und rother Sammtschleppe.
Die Toilette', der anderen Damen zu schildern, wäre
eine vergeblich: Mühe; es möge genügen, daß sie alle
insgesammt prallvoll und doch dabei einfach waren,
namentlich die Toiletten der jüngeren Damenwelt, deren
Einfachheit für manchen bürgerlichen Elite-Ball als

Muster aufgestellt werden könnte. So trug, um nlN
eine Dame aus dem glänzenden, in Schönheit strahlt«
den Kleisc zu erwähnen, die anmuthlge Tochter dt<
Fürslcn Adolph Joseph Schwarzenbcrg ^m. , die auch Sl
Maj . dem Kaiser später ouraestcUt wurde, eine elnfa^
blaßolaue Robe um Vergißmeinnicht gepuhl. dl« Ha<^
mit großer Einfachheit gehalten. Ueberhaupt überwog
die blassen Farben, und war auch nichl Eine in der Fsl^ '
auffallende Robe zu bemerken. Uebcrflüfsin ist zu erw^'
nen, daß unsere Aristokratie, eine Schmuckcollection i"^
Geltung brachte, mit deren Werthe man die Sta<» '̂
schuld manches «önigreichts begleichen könnte.

Der Kaiscr halt« zu Ehren des Gastes die U"''
form seines russischen Infanterie.Renimenl«. die t>ê
Kaiser ganz prächtig s,.h: weche Pantalons. dunlelarll^
Waffcnrocl, mit breiten gelben Revers, silberne Epallle'.
len. eine Pickelhaube mit weißem Reiherbujche. die Bl->
mit dem (^orgstrcuze geschmückt. Großfürst AleliStc"'
die Uniform seines österreichischen Il»ianlerie.Negin»cl" '
Dec Großfürst ist ei.,e schöne Erscheinung: eine i>np
sanle. jllgcnolich schlanke Gestalt, lln edelgeformle« ^ ,
ficht, mit langem, in der Mitte gethtillem dunkelblond
Barte, eine hohe Stirne, die Haare kurz geschoren.

Nach den einzclncn Tänzen, an denen sl4 ^
allerhöchsten Hofe die Erzh:rzoa.c Vudw,> Victor u"
Friedrich, sowie der Gsoßsürst lebhaft btlheiligten, oe
ließ die Kaiserin ihren Sitz und bcehrte die Persol'l««
leiten in dem um sie gruppierten Krem mit Ansprang '
namentlich die Frau des russischen Vatschaflers
Nowitom wurde mit ein,r langen Unterredung b"
beide Majestäten ausgezeichnet, ebenso wle späte»
russische Botschafter. Dec Kaiser hielt unünlerl>roy'
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Genltindtdilm - Stelle.
Bei wm gefertigten che,neilit>r»ml«'

ist <i>le Dienerslelle mit der Ml l l l l xü
Ahnung von 25K)fl. und2<)fi, Quarter
geld ^u besetz,',,

Vewer! ' " ' "
Gesuche, in ^
Kenntni«! der deutschen l
Vprache in Wort und Hchni. ^^^ , u
ist, b is 2«. Februar t>. I . bei diesem
«lmte .', 'l

S l ^ , „ !,oeamt Stein in llraln,
am 9. Februar l87»i.

De r V u r g e r ine is ter !

(46«) ' !—l ? . ^< f<e>.

(Yastbaus

Ml „stallt Mach"
Bahnhojgaffe < l 5

Schreiner ÄlärMÜier,

Bun platz
in der NAhf ile^ hiesigen Südbahnhofe« wird
t i l gaii/ " x °^' ' r pirzelleuweise £U
den auii 11 ItolingnitiHen verkauft
Nähert* im Annoncen-Bureaui r-'un»u»nhof"jiMi).

pUcipwTe
(rallBurhtj h e i l t I r H p e -
i - i a l a r z t D r . K n uatadt,
D r e a d i , slber
H00« m> i

i i , i')4 1**

G i p Diphteitis, diphtüeritiscbe
HajseDtzfindomi, Cronp1

Salicilische Zelteln
V O i i , l u l i ; i i l l l l ' i u J . i l l i \ . 1 , 1 - k i i ' , 1 I i , , . , . L_ . - (

in I ..

f«n
in»»«.

IM«*« 7.aH#ln, f>>a *«ln'iljpoh#r Mmf w«rd«n »<>u

iao, Welchen Ji« HBIIUU^
l l^ ^.idl.-.t.MI . I.ITHIIL .-Ait«

• i n

V»l^ . 1 , m l rtlnJll.io

Ul. : ,

fu-llli.Mi Mim

do«:i. ' i l

•ins

Ha bei dem Erfinder
Apotheker U. F r o d i m in I'iuuifl,
in Laibach bei G. P i o c o l i , Wi«-
aar»trAM*e. *:i7y>) M .ij

^ pi-< lul.ir4f/

UalT«rrltAU-Pr«fMM« ». b.
l>r. BlMeni,

•ftlranfl
«!'• . - inetkn.1

g«haiffid i . HautkraaklwlUn.
Ordtn^ '. ioii u—i aV

»'"4 ' a iPfrta tit
•flruirl-
• V ~ i ifl !• M a i hat

•ilVvf r , •«!.,t1 i r i

Oie gesohwichte Mannetkraft
Orten Ur\'aibtn und ^f i lang

nan Or. B l a a o i . Vrrit 1. f!. 8. 1B3

Zli l le erec. Nealseilbielung.
I « Nachhange zum dlesgerlchtlichen

Edicte oo» 1^. November l. I . , Z. 6233,
wurden die in der sfecutionssach« des
Herrn Anton Moschet von ^aibach gegen
Johann Salasnil von Kirchdorf auf den
lO. Jänner und 9. Februar l. I . anbe«
räumten ersten zwei Realftilbietungs.Tag-
satzungen als abgethan ertlürt und es hat
bei der auf den

8. M ü r z 1876
angeordneten dritten Feilbietung der im
Grundbuche ^oilsch ,ub Rctf. Nr. 10,
Urb.'Nr 3, vorkommenden Re»lit2t mit
dem vorigen Anhangt sein Verbleiben.

K. l. Vezills^rickt Vailsch am 1?ten
Dezember l875.

Neuestes!
PhotonraMru iu natürlicher l̂ cjichtsfarbc.

T!!> Hu,l > ' '̂ »»tt Ul»o uxo^lwl^l , 7ü'i<',b,n »lllisll lull ill Mtlllell!
Ätelltl um 0̂  , ^ie gelMlllu'. pl,!„l Hngeserllgl. u«d zwar

H«» V»Re«o < »«s^, ,»r l ^ fi l <^»"^ «,t«»r 4 ft.
Iuoem ich »och zu bemelten mir erlaube, vaß vle>e neue <tlfi,lbullg aUgemeüle

Anerf,ilnuii^ find«, ,mpfehlt ich mein Ateliel den huhen Heirichaflen uno vem p t
Publllu« zum geneigten Besuche.

Hochachtungsvoll

' " " l> ' Ju l ius M ü l l e r ,
Ph«tugr«ph, Krallzielanergasse ^ir. I l , hiuter der Franzislanertirch«

<^" '! i « i t , h „ z „ t e ick"» »e^o^ene

l839er 3t22t8 (Not»,8l:llilcl)'l.o8e
wrlche am l . Vl«r^ uilbebingt mit Tresjern gejugen werden, oeilaufe ich:

l G«nze» l ^ l ^ r ̂ , st, 77<i , l Ganzes mit <lb,ug de«

l i n s t e t « « si. 14« . ^ " ^ ' ' . ^ " ^ " n ^
l b«lbe« °.n letzterem . fi. 74 ' M l e ' ^ ^ ^ ^ ^ 4 0
i viertel « st 40 z luertel ft 2u
l iiehntel . ft 1U t Zehntel ft »0
l 6»»«zt«i<el . st. 9 l ct»a„U«,<el st ü

Die Gesammttreffer betragen llber ^ ViiUlttuen. Haupitlesjer ft '<i«0M1

V . «n<t<>>-, Wechsllssube, Wien. Graben « r . ?.

Für Krain einzig und allein
. ^ ^ ^ ^ ^ . ^ _ > . ;, ^.i,. echt beim Gefertigten!

Nel)ät den Oriyinttl Klias Howc
Maschinen Nind ehontalls aua-

•chliesflltch hei mir

Original -Singer und
Grover &. Baker-

Nahmascliiueu
zu l';ü>ril<spri'i tfii c» groa &. en
detail rrli:ütlu:li Ausserdem
führe stets nur IM'KU; aasliiu-
disclu' Maschiuen /u !j»'hr her-
ah^iüct/ti-ii l'reitk'ii, und zwar: ;

Wheeler & Wilson, (Jrnver &. j
I taker Nr. W, The Little. Wau- j
/ IT (letztere ans Wunsch ame-:
rikanische;, 'J'a>lor, (iermania,
W •' ' 'i;l>l)8, K.xprebtt, l»in-|

ler KJiwtiL-, Wa lk -
te.
int« oder g e b r a u c h t e

Maschinen waren
unter Umstanden um 20 bis
;W) Per/ billiger zu haben, er-
scheinen daher momentan prei.-j-
wurdigor, Hind aber dagegen um

<> l'erz weuiger werth, aii oben angeführte Ware. — Daher Vorsicht in der
A uawalil!

Wer aluo eine solide gute Maschine wünscht, wende sich vertrauensvoll
an mich, ich bin wie seit Jahren bemüht, durch reelles Auftreten meinen guteu
Ruf zu wahren.

; (.urunlie reell. Audi auf Itateii/iililiuiKcii.

; Hochachtungsvoll

Jrcun3 Dcttcf.
rn^^g/Km* Aiisv n-in Keisemler Herr .1. (•loboenik Auftrage

MkM^^B ^4'"'1 '•" i»"*l ertheilt auch zugleich den erforder-
^tU^^^^ l i e h i ' i i i h i . M P h l

Seide, Zwirn, Nadeln, Apparate, Brustsaltenstrelfer etc stets in grtsatar
Auswahl billigt vorhanden

HF" •ll'unniiigf« " ^ i
Durch allfällig au« anderer Quelle auftauchende Offerte gleich-

namiger Maschinen beliebe man sich nicht irre fuhren zu lauen, j
denn schon der Besuch meines reichhaltigen Lager« wurde den
eclatante«ten Wahrheitsbeweis aber Oesagte« liefern Obitjev.

FahrniffeLicitation.
M i t gerichtlicher Vewilligung «Verben

am Dinstag den 15. Februar 18?ll
vormittags von 1̂ bis l ^ und nachmittags von 3 bis <! Uhr und nüthigenfalls an
de>l darauf folgenden Tagen in der gewesenen Kanzlei des verstorbenen t. l. Notars
Tr. Julius «ebitsch, (459) 2-2

deutsche Gasse ^ i r . l U l , ebenerdig, ^
zu dessen Verlasse gehörige Bücher, »leider, Wäsche, Wotmungs- und Kanzlei»
einrichtungsstücte n. gegen sogleiche Vezahlung iiffentlich feilgeboten werden.

( 4 : ^ ) N r . »?i^. l

Bctalliitmachullg.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach ^

wird mit Beziehung auf das Concurs- ^
edict vom l 5 . Jänner 1^76, Zahl^
3 ^ 1 , hiemit bekannt gemacht, daß auf
Grund des bei der Tagsatzung vom
3 1 . Jänner 1«76 von den Gläubi-

gern erstatteten Vorschlages Herr Dr .
Anton Pfefferer als definitiver Massa-
verwalter bestätiget und Herr D r .
Franz Munda, Advocat in Laibach,
als dessen Stellvertreter für den Con
curs des LutaS Schumi, bestellt wor
den ist.

K. t. Landesgericht Laibach am
l . Februar 1876.

^ahrnlsse^elsteigelulia
Ä°m t. l. 0e,>rlsslrichte Krainb'nr,

wirb btlaxnt gemacht: ^
<l« sei über «nfuchen des Stef«..

^sredlar von Präwalb, durch Herrn Dr
L i n g e r , die exec. Feilbietung der der
" «.an,,« Ferlan von Nupa gehörig««

^ ^ l c h . l i c h n u Pfandrechte belegten und
" U ' r Neall.üt des Michael Kalan Urb
"P U.e^^°i°mi lNct^

b,w,U,°et unt. ̂ < ^ ^ ^ ^ " e.,

4 V t ü r »
und die zweite auf den

b- « p r l l ! 8 7 t t
j«d««mal von 9 b!« l ^ u ^

,n0thigenfalls von ^ h l , ,; ,V. " ° ^ und
t°gs m der G«r.chManzlei mit d e m ^ ! '
°he angeordnet worden. ^

dernng bei der ersten Feilbietung n u ^ n .

,5e>lb,etung aber auch unter demselben aeaen
logleiche Bezahlung hintange.,eben werden
wlld.

K. t. Gezirlsgiricht Krainburg am
31. Dezember l«75.

l ^ " -^ ,,. Nr. l^I"
^ecutive

Nealitätell.Vcrstcis,ellllla
wird belannt gemacht: " " »"»"bürg

iös fei iiber «nsllchen des Veop,ld «>u
^ovic. durch Herrn O,. burger in «rain',
l u r ^ die exe .̂ Belsteiger»»,« der der Mar i i
^eldner von Krainburg nehür.gen. gerich,.
lich auf 3250 ft. «'schützten, im (H'unt,
l.uche der Stadt Kraindnrg ourlommcn.
de„ Hauses 'lir. ^<: fammt Zugehür wegen
schuldigen 4lX, ft <̂ . li. c., tiew Ui^ t und
ljiezll drei Fel lwlmlus^usahl lngen. „nd
ilval die erste a>lf den

7. M ä r z ,
die zweite auf den

7. A p r i l
und die dritte aus den

8. M a l !8?<>.
jedesmal vormittag« von tt bl« l2 Uhr
in der HerichtSlanzlei mit dem Ulchangt
angeordnet worden, dah di^ Psandrealitiit
bei der ersten und zweiten Keilbielung „ ^
um oder über den Schiltzungewerth, bei oer
dritten abn auch unter demselben hintan,
gegeben werdcn wird.

Die ^icilationsbedlngnisse, wornach
lnsbesondere jeder ^icitanl uor gemachtem
Anbote ein 10"/« ivadlum zuhanden der
^'icitalionScommission zu erlegen bal, so,
wie das Schii^ungsprotololl und der
Orundbuchscflract lönneli in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. t. Vezlrtsgsricht Krainbura «m
l l . Jänner l«7tt.

(20l-l) Nr. 757

Ereculive Kejjh- und
Veuußrechle - Versteigerung.

Aun dem t. l. Vczillsgtlichte S»i»
scnberg wild bekannt gemacht:

<i« sei über «osuchen des Josef Stlr»
zelba <k Sohn von îaibach, durch Dr.
Sajooic, die <rec. Feilbieturg der dem
Johann Kapusin von Seisenberg, Nr. lül j
zustehenden, gerichilich auf 2.N ft. be.
werlheten Oesitz' und Genußrechte auf
die von ihm mittelst Kaufvertrags vom
4. Dezember >8Ul «lauften Enlilüten,
al«: Wohn« u. Wlrthschaftsgebüude, Par^
zellen-Nr. l?3, Wiese Parz.. Nr. 102/»
und Weide Parz.«Nr. 202/t) wegen schul«
digen ltt2 ft. 55 lr. o.». c. abzüglich be«

^ahlter 60 st. 40 lr., bewilliget und zu
deren Vornahme die Tagsatzungen uuf den

7. M ä r z und
l l . « p r i l l 8 7 6 ,

jedesmal volmiltagS um 10 Uhr, in dieser
Gericht5lan;lei mit dem Veifuhe ange«
osdnet worden, daß obgedachte Vesth« und
Äenuhrechte elst del der zweiten Tagsahung
allenfalls auch unter dem Schatzungswerthe
hintange^eben werden

K. r. Oezlrlsgericht Seisenberg ««
l l . Iünnei 1876.


